
Die Phänomenologie in Italien
v Von den zwanzıger bıs den achtzıiger Jahren
Angela Zes Bello‘

Dıie Verbreitung der Phänomenologıe
Um den Werdegang der Phänomenologie 1n Italien umreılßen, mMUu die
philosophische Entwicklung der etzten sıebzig Jahre zurückverfolgt WEerlr-
den Dıie Vielschichtigkeit des Kulturgeschehens, das diese Entwicklung

VOTL allem ach den beıden Weltkriegen kennzeichnet, erschwert eiıne
klare Darstellung. Dazu 89053 Italien als eınes der offensten Länder Euro-
pas gesehen werden, das den mannigfaltigsten Kultureinflüssen zugang-
ıch 1St un 1ın dem verschiedene Strömungen sıch gegenüber- un SEr
gentreten. Das erschwert ZW ar eine übergeschichtliche Zusammenfassungder Kulturtendenzen des 20 Jahrhunderts und eıne eigenständıge Erwide-
rung darauf, reflektiert jedoch den starken Wıderhall aller europäischen
Bewegungen. Dıiese »Zugänglichkeit« erschöpft sıch nıcht ın passıverUÜbernahme ırgendwelcher Erscheinungen, sondern bedeutet häufig deren
neuartıge Weıterentwicklung. Als Musterbeıispiel hıerfür se1 der Neo1dea-
lısmus angeführt die ohl typischste phılosophische Bewegung 1mM Ita-
lıen des Jahrhunderts, die tiet 1m deutschen Denken verwurzelt 1St

Der Neoi1udealismus 1st als eıner der Widersacher der Phänomenologie
anzusehen (man denke Croce un de Ruggero). Dabe] darf nıcht
übersehen werden, da{fß sıch 1n den Kreısen, die der iıdealistischen Philoso-
phıe entgegenstehen, die Suche ach einem »anderen« Weg vertiefte: ach
eıner » Alternative«, die den nunmehr überholten Posıtivismus
der den 1ın se1ıner realistischen und spırıtualıstischen Wesenheit VO
Idealismus edrohten metaphysischen Gedanken festigen An

Von daher 1St verstehbar, da{fß sıch Denker WI1€e Norberto Bobbio, Anto-
N10 Bantıi un Sotia Vannı Rovıghı ach dem Ersten Weltkrieg dem ST
1Uum der Phänomenologie wıdmen. Be1 den beiden ersten tinden WIr eiıne
Weıterführung des Posıtivismus, wenıger VO Inhalt her als 1n der Forde-
rung ach eiıner »weltlichen«, »rationalen« un: »antımetaphysischen« Er-
kenntnis, worın sıch die Vorsicht des Metaphysıikers gegenüber der Phä-
nomenologie zeıgt.

Ins Deutsche übertragen und überarbeitet VO Renate Romor und Jose Sanchez de
Murıllo
Im vorliegenden Autsatz eziehe ich mich 1MmM wesentlichen auf die phänomenologischenAnalysen Husserls. Den orofßen Wıderhall, den dıe tranzösıische Phänomenologie 1n Ita-
lien gefunden hat; und den 1ın gewı1sser Weiıse diesen Denker gebundenen deutschen
und tranzösischen Exıistentialiısmus eziehe ich nıcht eın Eın gelegentliches Streiten die-
SGT Strömungen ergıbt sıch daraus, da{ß die Phänomenologie ın einıgen Momenten durch
den Existentialiısmus 1n Erscheinung trıtt.
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In seiınem Artıkel La fzlosofia dı Husserl Ia tendenza fenomenologica?
gelangte Bobbio der Feststellung, da{ß die Verbreitung der Phänome-
nologie in Italien VO eiınem tiefen Bedürfnis ach »zeıtnahen« philoso-
phischen Gedanken bestimmt 1St, »wiewohl darüber 1L1UTE wen1g und mi1t
außerster Vorsicht un argwöhniıschem Mif(trauen geschrieben wird«.
Dieses Bedürfnis zielt 1im wesentlichen auf die Veranschaulichung der e1-
detischen Sphäre 1mM antimetaphysıschen Sınn der auf eıne sıch als N-

C Wissenschaft ausweisende Philosophie, die die Stelle »ethischer Wer-
(ungen und relig1öser Mythen« Ereten 21

Hıer kommt also 1m wesentlichen die Zielsetzung der Philosophie als
Strenge Wissenschaft ZUr Anwendung. Bobbio kennt natürlich auch die
spatere Entwicklung VO Husserls Denken: Hr führt nıcht NUur die Logt-
schen Untersuchungen, die Ideen un Cartestianischen Meditationen
Aufgrund dieser Werke begreift die Phänomenologıe als »konstitutıven
transzendentalen Idealısmus«, der das Ideal eıner VO psychologischen,
naturalıstischen und relıg1ösen Problemen befreıiten außerweltlichen W ıs-
senschaft stutzt. Husser]| »1St bestrebt, die Blindheit des Glaubens AUS-

zulöschen und dessen Stelle das Licht der Forschung setzen«.* Bob-
bıo deckt dabei einen Zwiespalt be1 Husser| auf, der eıne antıdogmatısche
Haltung verkündet, aber ZU »Glauben« die transzendentale Welt auf-
ruft Fınen Ausweg sieht Bobbio 1ın der Irennung der »phänomenologi-
schen Tendenz« VO der »Philosophie Husserls«, WwW1e€e enn auch die GÜl
tigkeıt der Phänomenologie mehr 1n seıner Methode als 1n seıner Weltan-
schauung suchen 1St

In der Zeıt VO 1923 bıs 1939 1St das Denken Banfıs VO der Forderung
ach eıner Theoretizıtät bestimmt, die allen pragmatischen Ideologien,
dem Sichverschließen 1n dıe einzelnen Forschungszweiıge un: dem Irra-
tionalıismus ftern 1St Seiner Zielsetzung 1mM Zeichen eıner Auf-
klärung steht 1n yew1ssem Sınn auch Husser| ahe

Nach Banftı> hat die auf dem Niährboden des Posıiıtivismus entstandene
Phänomenologie den wichtigsten Leitgedanken des Posıitiyismus selbst
geläutert: Der Begriff der Philosophie als Erfahrungstheorie außert sıch
1er in eıiner rationalen, jedoch antimetaphysischen Forderung. Er bedeu-
tet nämli;ch nıcht mehr Bewußtheit eıner iıdealen Lebensordnung, sondern
eıner dynamiıschen Lebensstruktur.

Vannı Rovighı tand ber e1in »geschichtliches« Bedürtfnis Husser|.
Durch ıhr Interesse diesem Denker zab S1€ den Anstofß theo-
retischen Perspektiven 1n den Kreisen qOMristliıch Orıentierter Philosophen.
In der Katholischen Universität VO Maıland, 1E lehrte un:!
mındest 7zwischen den Weltkriegen die neothomiuistische Rıchtung VOT-

herrschte, wurde Husser|] sOweıt studiert, als für eıne Anwendung Zur

Bekämpfung der neo1dealıistischen Posıtiıonen in rage kam Somıiıt onn-

Norbero Bobbio, La tilosotia dı Husser] Ia tendenza tenomenologica. In 1vısta dı
Filosotfia, XXVI, Nr. 1, 1933, 14}
A.a©Q5
nNton10 Banfı, La fenomenologıa 11 COmMpI1to del pensıiero CONLEMPOFAaANCO. In UOmag-
210 Husserl. Miılano 1960, 311—46
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die phänomenologische Methode für eiıne realıistische metaphysısche
Forschung als propädeutisch angesehen werden.

Gleichzeıitig mıiıt dem bereıts ZENANNLEN Auftsatz Bantıis veröttentlichte
Vannı Roviıghı 1mM Jahr 1939 eınen hıstorischen Umriß der Husserlschen
Spekulatıion.“® Ihre theoretischen Stellungnahmen erschienen erneut 1960
1mM Sammelband Omagg10 Husserl’, gemeinsam mıt Bantıs Schriuftt. Dıie-

Tatsache führte eıner Reihe VO Überlegungen: Zum eiınen, W1e€e Hus-
ser] 1m metaphysischen Denkansatz VO Vannı Rovıghi un den ıhrem
Denken verwandten Phiılosophen eingesetzt wırd, x AB anderen WwW1e dar-
A4US der innere Zusammenhang zwischen den 1n den beiden Nachkriegs-
zeıten erfolgten Erörterungen und Interpretationen der Phänomenologie
hervorgeht. Schliefßlich 1st eın Interesse für diese Forschung
kennbar, die oroßenteıls mı1ıt der tortschreitenden Abkehr VO Exıstentia-
lısmus, 1950 un 1960 »1N Mode«, SOWI1e mıiıt dem Erscheinen der ıtalıenı-
schen Übersetzungen VO Husserls Werken Hand ın Hand geht.®

ber gyehen WIr der Reihe ach VOTVT. Vannı Roviıghı schreıbt: » Duie phä-
nomenologische Beschreibung des Erkennens Sagl och nıchts ber seine
ontologische Natur 2 U S1e löst keinerlei metaphysische Proble-

Sıe verhindert jedoch der sollte CS vielmehr metaphysische Pro-
bleme aufgrund angeblicher Wıderlegungen als gelöst hinzustellen.«? So
gelangt s$1e der Feststellung, da{fß Husserls Standpunkt 1ın den Ideen
ZWar als idealistisch gedeutet werden könne, AaUus$s den Ideen TE aber eıne
»neutrale« Sıcht hervorginge, und ZWAar sowohl 1m Hınblick auft den Idea-
lısmus als auch auf den Realismus. Da Neutralität vegenüber Idealismus
und Realismus nıcht mıiıt Idealismus gleichzusetzen IS6 konnte die Phäno-
menologie VO den Thomisten ANSCHOMIM werden.

Dı1e 1960 erfolgte Veröffentlichung des bereıts zıtlerten Omagg10
Husserl SOWI1e des Berichts eıner der Unıiversıität Padua abgehaltenen

Sotia Vannı Rovıghi, E& tilosofia dı Edmund Husser|. Mılano 1939
Sotia Vannı Rovıghi, Una fonte remota dell’intenzionalitä husserliana. In Omagg10
Husserl,; 4/-66

Idee PCI Uun.: fenomenologia Pura PCI una tilosotia fenomenologica. Übers. der Ideen
Alliney, Torino 1950; 2 Due manoseritt] ineditiı dı Husserl. UÜbers Hg Valorı,

1n Archivio di Filosofia, 1954, 165—-175; La tilosotfia COINC sc1en za r1g0orosa. Übers.CO8t4, Torıno 1958; NCUC durchges. Aulfl., Pısa 1990; Esperienza Z1Ud1Z10. Übers.
Costa, Miılano 19760; NCUC, durchges. Aufl Costa Samona, Miılano 1995; Me-
ditazıonı cartesiane discors1ı parıgını. Übers. Costa, Miılano 1960; Mondo, 10 tem-

ne1l manoseriıttı inediti dı Husser|. Übers. Fılıppini, Mılano 1960; Teologıa un1-
versale. Übers. Pacı 933 übertr. Bıemel, 1n Archivıio dı Fılosotfia L, 1960, 91
Wıederveröfft. als Anh Z.u Pacı: Tempo verıtä ne fenomenologıa di Husser'. Barı
1961; La CY1S1 delle sCIeNzZe CUTODEC la fenomenologia trascendentale. Übers. (Ausga-be Filıppini, Milano 1961; Idee pCI Ul  S tenomenologia DUra pPCr un tiloso-
fia fenomenologica. Übers. der Ideen und Fılıppini s Alliney, Toriıno 1965; 10)
Inediti husserlianı. In Pıana, Esıistenza stor1a neglı ineditiı dı Husser'. Milano 1965;
11) Inedito husserhano. In Sancıpr1ano, L’Urkind Husserl. In Aut-Aut, 1965:; Nr 36,
/—26; 12) Logıca ormale trascendentale. Übers. Nerı1, Barı 1966; 13) Inediti hus-
serlhanı. In Pıana, Esiıstenza stor1a neglı ineditiı die Aut-Aut, 1966, Nr. 9 $ 20—29;
14) Ricerche logiche. Übers. Pıana, Miılano 1968
Vannı Rovıghı,a 61
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Tagung VO »weltlichen« un »katholischen« Denkern!® bezeugt iın jener
Zeıt das Interesse weıter Kreıse für die Phänomenologie un ermöglıcht
eıne Analyse der Begegnungen zwıischen den damals vorherr-
schenden philosophischen Tendenzen un der Phänomenologie.

Die Kontinuität der beiden ben eNaNNLEN Hauptrichtungen zeı1gt sıch
nıcht ET 1in ıhrem Bestehen se1it der Zeıt VO dem Zweıten Weltkrieg; S1Ce
haben auch eıne Anreicherung erfahren: die weltliche Gruppierung in der
Auseinandersetzung miıt Posıtionen und die Anhänger der christli-
chen Philosophie 1n der Konsolidierung anderen Gesichtspunkten.Schon eım Überfliegen der Inhaltsangaben der beiden Werke fällt auf,
W1€ tief die namhaftesten Vertreter der iıtalienischen Philosophie 1n die
Diskussion ein1ıge Kernfragen verwickelt siınd Die Phänomenologiewırd also nıcht »hingenommen«, sondern diıe Auseinandersetzung mMIıt ıhr
vesucht. Wohl geht aUus diesen Arbeıten der Versuch eıner Anwendunghervor; CS wırd jedoch fast durchwegs VO »anderen« Posıtionen e€*-
BanNgCNH. Aı ann als der einzıge angesehen werden, der auf dem Boden
der Phänomenologie steht. Die Autsätze VO Nerı1, Melandrini, Semerarı,
Lugarıni, Pedroli, Fılippini, Puccı und u7z7zon1 1n Omagg10 Husser 11

SOWI1e die VO Garın, cı und Prinı geführten Diskussionen 1n Bilancıo
della fenomenologia delPesistenzialismo?? ZCUSCN davon, W1€ sechr die
weltliche Richtung historischer Pragung bzw. die eigentliche marxıstıische
Rıchtung 1ın Auseinandersetzung mi1ıt der Phänomenologie begriffen sınd
Im gleichen Ma{fe W1e€ ach dem Zweıten Weltkrieg der Hıstorısmus 1ın
Croces Denkansatz VO Marxısmus abrückt, sehen WIr das Interesse für
die Phänomenologie steıgen.

In Pacı; Melandriniı un: Semerarı begegnen WITFr nıcht 1L1UT Philosophen,welche die als Rationalismus verstandene Phänomenologie antıme-
taphysisch anwenden (was auch bei Nerı1, Lugarıni, Pedroli und Fılıppinibeobachtet werden kann) S1e sınd überzeugt, da{f die PhänomenologieBerührungspunkte mıt dem Marxısmus finden könne.

Verbindendes Element dieser Denker 1st die Philosophie als »SstrengeWıssenschaft«. Obwohl das posıtıviıstische Modell für S1e überholt 1Sst, hat
sıch doch ıhr Glaube eıne wıssenschaftlich vorgehende Ratıo erhalten.
Da der Marxısmus sıch als wıssenschaftliche Geschichtsanalyse ausg1bt,wırd für S1e eıne Begegnung mıt ıhm möglich. In Lugarınıs Aufsatz wırd
die Wıssenschaftlichkeit und Strenge des phiılosophischen Gedankengangsbetont,; indem Jjene Passagen der Formalen und TIranszendentalen Logikun: der Philosophie als strenge Wiıssenschaft anführt, welche die Notwen-

Eugen10 Garın, Enzo Pacı Pıetro Prıini, Biılancıo della tenomenologia el’esistenzialis-
Padova 1960

Enzo Pacı, Husser] SCINDIC di U /—27; Gıiulıo0 Davıd Nerı1, La tilosotia COINEC NIiO-
logıa unıversale le obiezioni! del relatıvismo scett1co iın Husser|. 6/7—/79; Enzo Melandrı,

paradossı dell’infinito nell’orizonte fenomenologico. 1—-120; Giuseppe Semerarı, La
»Tfilosofia COTINEC sc1en za r1gO0r0sa« Ia er1ıtica fenomenologica del dogmatısmo. 121—-161;
Leo Lugarınıi, La tondazıone trascendentale della logica iın Husserl]. 163—193; Raftaele
Puceı. Fenomenologıa psicologıa. 227-261; Gu1do Guzzon1t, D un.  D pos1ızıone »StOr1-

12
CamentLe« posıtıva rıspetto alla fenomenologia dı Husserl|. 263—-289

Bilanz der Phänomenologie und des Exıstenz1ialismus.
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digkeit des »Radikalismus der sıch wıssenschaftlichen Veranwortung«hervorheben. In seiner Untersuchung dieser Frage kommt dem
Schluß, da{f die Idee der Wıssenschaft sıch 1mM erstgenanntenWerk verwirklicht findet. Filippinis Analyse der Intersubjektivität un die
Pedrolis der Praxıs stellt eıne Verbindung ZuUur Untersuchung der Gesell-
schaftsrealität her, die historischem w 1€ wıssenschaftlichem Aspekt
Auswertung finden annn Das ermöglıcht die Aussage Semerarıs, der
Antıdogmatismus, der die Phänomenologie selbst ISE sSE€1 »eıne Haltung,welche dıe Verwerfung der instıtutionellen un konstitutiven Formen als
definıtiıve Erkenntnis- un:! Lebenstormen negatıv un das Beharren auft
der Idee des Ideals der vollkommenen, strengen, apodiktischen, endgülti-
SCH Wıssenschaft pOSI1t1LV bewertet«.}? IJa Naturalisten un: Hıstoristen
sıch VO diesem Ideal abgewendet haben, mMUu klargestellt werden, da{fß
Husserls antıhıistoristische Kritik nıcht die Geschichte als solche, sondern
die Geschichte als reine Beobachtungstatsache ablehnt un: als VOI -
standen haben will, »das CS gleichzeıitig 1n seıner Faktizität anzunehmen
un: abzulehnen oilt, EFANEHT vorgebracht werden, und ZWar 1m Sınn
eınes Wahrheıitsideals, WwW1e€e D das Erkenntnisziel der Wıssenschaft
darstellt. Deren Sachlichkeit als eINZIS mögliche Verwirklichungsba-S15 Gemeıinschaftssinn und unauthörliche Zusammenarbeit allen mensch-
lichen eıstes voraus«.!  4

Das Ideal der Wıssenschaftlichkeit sıch erstreckt sıch 1Ns Unendliche.
Dieser Grundgedanke begegnet uns ın den Schriften VO Semerarı, Nerı
un Pacıs. Dıi1e VO Letztgenanntem vorgelegte Studie der Phänomenolo-
o1€ ınnen heraus« weckt das meıste Interesse. Hıer finden WIr alle
bisher behandelten un für die »weltliche« ıtalienische Rıchtung enn-
zeichnenden Motive, un ZWar VOT allem die Wıssenschaftlichkeitsidee,
die eıne anwachsende Gültigkeıit der phänomenologischen Analyse in den
verschiedenen Forschungsbereichen ZAMT. Folge hat och auch das Wıssen

die Unerschöpflichkeit der Erkenntnis 1sSt vorhanden, das mIıt der
»Pflicht« verbunden 1St, 1n der Forschung ach einem geschichtlichen und
gesellschaftlichen Endzweck tortzufahren. Das 1961 1n Pacıs Relazionı
sıgnificatı'? veröttentlichte Programm der Zeitschrift Aut-Aut die 1b Ja-
Uuar 1951 tünfzehn Jahre lang Wortführer der Phänomenologie 1ın Italıen
WAar enthält eıne Aussage, die 1mM Wıiıderstreit mıt der Forderung steht, die
Philosophie unwiıderruflich 1mM Namen des Technizismus un! der Verab-
solutierung spezieller Fragen verdammen. S1e postuliert eıne die Ratıo-
nalıtät aufwertende Eınstellung, und ZWar nıcht die Ratıonalıtät der Wıs-
senschaft un: Technik, sondern vielmehr eıne implizite Ratıionalıtät, die
einen rationalen Zweck verfolgt, selbst Wenn dieser nıcht erreichen 1St.
Dıie Wahrheit 1St eın iıdealer teleologischer Geschichtshorizont. Mıt der
Überwindung VO Idealismus un: Realismus ann die Phänomenologie
Z Philosophie der Vernuntftt un: des Lebens werden, eıner Philoso-

13 Gıluseppe Semerarı, AD 141
14 A, 155
15 Filosotia tenomenologia. Bd I Miılano 1966
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phıe, welche die Miıttel für die Analyse konkreter, spezıieller Fragestellun-
gCH bietet Philosophie, die nıcht aut die ıhr CISCHC Allgemeın-
verbindlichkeit verzichten braucht.

Pacıs Sympathie für Sartre un Merleau Ponty bezeugt aber auch die
Verbreitung der Husserlschen Phänomenologie durch ex1istentialisti-
schen Interpreten die MIT ıhrer marxıstisch angelegten Geschichtsanalyse
bereits C1NC Synthese erarbeitet hatten So entsteht bei HC4 der Wunsch
ach »ötfenen Dialektik« diıe Posıtion des »R elationismus« besteht
Ja darın, Dialektik und Teleologie Relation sefzen Letztgenannte
hält aCı namlıch für die gültigste Anwendungsmöglichkeıit der Intentio-
nalıtät der wissenschaftlichen Forschung den zwischen-
menschlichen Beziehungen Es geht nıcht darum die Wissenschaft ı Ab-
rede stellen sondern S1IC auf iıhren vorkategorialen Boden zurückzu-
führen 11 MI1 dem Geschichts und Gesellschaftsbereich verbinden

Als Berührungspunkt zwıischen Phänomenologie und Wıssen-
schaften betrachtet Y deren Grundlegung auf transzendentalen
Subjektivität die aterıe und (Gelst Außen un Innen vereınt Ihre Ver-
schiedenheit 1ST VO der regionalen Ontologie bedingt Ihre (GGemelnsam-
eıt lıegt darın, da{fß jeder Wissenschaftler C1M menschliches un 1N-
dentales Wesen also e1nNn ganzheitlicher Mensch 1ST

Indem aC1 der Phänomenologie C111C Funktion der Grundlegung
schreıbt stellt Zusammenhang zwischen ıhr un den verschiede-
11611 Disziıplinen her die die herkömmlichen Unterscheidungen VO
Natur- und Geisteswissenschaften ftallen aber VO allem auch die

Forschungsrichtungen WIC die strukturelle Anthropologie un
Kulturanthropologie!® Soziologie! Gestalttheorie!®, die auf den ersten
Blick MIt der phänomenologischen Perspektive kontrastieren scheinen

Im CINCINSAMENN Rückgriff aufs »Vorkategoriale« sıeht SC C1NE e-

Bestatıgung der klärenden Funktion der Phänomenologie Hınblick
auf diese Forschungen S1e ermöglicht auch das Verständnıis heutiger Arısi
drucksformen der Kunst WIC Dichtung, Musık Theater So findet DPa-
C1 den Grund für die modernen antıntellektualistischen Kunstströmungen
und hebt deren grofßen Wert hervor Dadurch sıeht sıch aber keineswegs
gehindert die Naturwissenschaften ebenso POSI1ULV bewerten ück-
blickend könnte InNna  e ıh zurechnen, welche die Wissenschaftlich-
eıt verherrlichend das Neue bejahen hne sıch VO Alten abzuwenden
Be1 Akzeptierung des »globalen« Grundlegungsprogramms der Wıssen-
schaft vorkategorialen Bereich legt die VO Husserl| vorgelegte P56-

16 Enzo Pacı. Fenomenologıa antropologıa culturale In Aut Aut Nr 1963 Antro-
pologia strutturale e fenomenologıa In Aut Aut Nr 8R 1963

17 Enzo Pacı. Per una soc10log1a intenzi0nale In Aut Aut Nr F% 1962 Fenomenologia
soc1ologıa In Aut Aut Nr 1962 Sociologı1a € condızıone In Aut Aut Nr
76 1963

1 Enzo Pacı, La psicologıa fenomenologica la tondaziıone della psicologia OINEC SCICNZAa
In Aut Aut Nr /1 1963 parole In Aut Aut, Nr 1965

19 Enzo Pael. AÄAnnotazıon1 PCI un tenomenologıa I1USICA In Aut Aut Nr 7980
1963 ers Teatro, funzione delle SUICHZE riflessione In Aut Aut Nr 81 1964
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SUNgs hinsichtlich der (senesıs der Wıssenschaftsforschung als >lıberalisie-
renden Empir1smus« aUs, in dem Theorie un:! Erfahrung CHE mıtelınan-
der verbunden sınd So vyesehen ware Husserls Denken dem VO

G:G:-Hempel der L Scheffler nahe, VO allem 1ın seiner Veranschauli-
chung eıner Erfahrung, welche die Erklärung, die Kausalwıirkung un
Voraussicht, ermöglıcht.“

Die Überzeugung, da{f die Phänomenologie eıne »wıissenschaftliche«
Auslegung der Wirklichkeit rechtfertigen kann, wırd VO Masullos un:!
Melandrıs Studıien der HusserlIschen Schriftenert W ıe be1 >1
finden WIr auch be] ıhnen die Verbindung VO Wıssenschaftlichkeit un:
Gesellschaft, un ZWar be1 Erstgenanntem 1ın den beiden Werken LO21C4,
Dpsicologi4, fzlosofia un: La COoMMAUNILLA LOMe fondamento, be1 Letztge-
Nanntem 1ın seiner Arbeit Esperienza Giudizıo ın Husserl, die ın Italien
orofßen Anklang gefunden hat.?!

Masullo hakt eım Husserlschen Programm eıner Philosophie
e1n, eıner induktiven und somıt Streng wıissenschaftlichen Phiıloso-

phie, dıe 1im Gegensatz Zzur Kantschen die Aprıor1 als unabänderliche
»Strukturen« der konkreten Erfahrung versteht. Dıi1e Kategorıen sınd der
Ausdruck der Erfahrungsformen und »gründen« auf diesen. Somıit wiırd
der Kausalzusammenhang Explikation der Wahrnehmung. Fur Masullo
dient die enes1s der Wıssenschaft dazu, eıne strukturalistische Interpre-
tatıon ın der Psychologie rechtfertigen und eıne anthropologische An-
schauung der Geschichts- und Gesellschaftsrealität akzeptieren, welche
die wahren Ebenen dieser Realıität in nıchts anderem als ın verschıedenen
Sprachebenen sıeht. Derart nähert sıch der Interpretation VO Merleau
Ponty, während die deterministisch-dialektische und weıtgehend pOS1-
tivistische ablehnt.

In seıiner eingehenden Analyse VO Husserls Schriften erkennt Melan-
dr1i,; welche Bedeutung das Erfahrungsmoment 1n der HusserlIschen Sıcht
einnımmt..*? Er stellt eine Verbindung zwıischen Wiıssenschaft, Empıirıe,
Vorbegrifflichem un:! Teleologie fest Demnach 1St für Husser] die W 1ıs-
senschaft nıcht rationalıstischer, sondern empiristischer Natur. S1e darf
nıcht der Mathematiık der der formalen Logik einverleıbt werden, da
auch diese Wıssenschatten auf der eidetisch-sinnlichen Wıssenschaft grun-den mussen, W1e S$1e die Phänomenologie darstellt, die »Sr CNS« seın kann,
hne »exakt« seın mussen. Jede Erfahrung besteht AaUuUs eiınem hyleti-
schen un! einem noetischen Moment. Das Sınnliıche wiırd ımmer die Basıs
VO Erfahrung und Indıyidualisierung bılden, hne individualisieren.
Die Indıyidualis:ierbarkeit namlıch 1st das Ergebnis eıner konstitutiven
Genesıs, die auf eine Präkonstitution un: sSOmıt auf eıne vorbegrifflicheEbene verweıst. ber die Analyse des Vorbegrifflichen gelangen WIr ZUr

20 Vgl Enzo PaQı: Sulla SEruttLura della sc1eNzaA. In Aut-Aut, Nr 8 , 1975
Vgl Aldo Masullo, LO91Ca, psicologıa, tilosofia. Un’introduzione alla fenomenologıa.
Passagen A4US$S den Schriften ZUY Logik, übersetzt und kommentiert VO Aldo Masullo
Neapel 1961; ders., La COomunıtä OIM tondamento Fichte, Husserl, Sartre. Neapel
1965

27 Enzo Melandrı, Logica esperienza 1n Husser'|. Bologna 1960
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Untersuchung der Evıdenz, WwW1€e sS1€ der zielgerichtete Erfahrungsakt dar-
stellt. e vollkommener die Evıdenz, desto aktueller die Erfahrung. Der
Fall eıner gänzlıch aktuellen Erfahrung un! einer dementsprechenden
Evıdenz ergibt sıch nıemals. Dıies hätte namliıch eıne teleologische Idee ZuUur

Folge.
Als Schlüssel UT Erfahrungsdeutung erweıst sıch die teleologische Di1-

ension auf geschichtlicher FEbene als ungemeın wırksam. Nach Meland-
rı 1St die Krısıs, VO der Husser| spricht, dadurch charakterisıert, da sıch
die Teleologie der Geschichte nıcht mıt der Wıssenschaftsidee deckt Es
entsteht eıne KiGte welche die Wissenschaftsidee außerstande ‘9 die
Teleologie der Geschichte beherrschen. 7 war hat Husser]| das bel auf-
geze1gt, jedoch nıcht, W1€ dem abzuhelfen 1St. » Hıer ordert die Phäno-
menologıe der Geschichte 1U den Beistand des historischen Materialıis-

Wıe schon Semerarı geht auch Melandrı Husserls vermeıntlichen
Antihistorismus Stellt die Phänomenologie auf genealogischer Ebene
eınen authentischen Empirısmus dar, annn 1St S1€, auf die Geschichte be-
9eın authentischer Hıstorısmus, »WI1e die Idealıtät der Formen aus

dem Erlebten heraus begriffen werden mu{ß Weil S1e Ja 1L11Ur ın dessen
Funktion exıstıiert, 1St die mutmafßliche Zeıtlosigkeit des LOogos als imma-

Eigenschaft selner Geschichtlichkeit selbst verstehen«?4 Lebens-
welt und Geschichtlichkeit besagen eın und dasselbe.

Carlo S1ın1?> bringt ebentfalls die Idee der Wıissenschaft mıt CS
sellschaft un: Geschichte iın Zusammenhang. Er begreıift die Phänomeno-
logıe als »radıkale« Wissenschaft: Durch die unanzweıtelbare Beschrei-
bung typischer Grundelemente 1St S1€e 1n diesem Sınn auch Sstreng, )>da‚ s1€e
nıchts erfindet, keinerle1 Hypothesen och sonstige Aussagen autstellt
(D sondern die Gegebenheiten ergründet, sS1€e in aller Strenge u-

bringen«.*° Be1 Anwendung dieser Methode autf die Geschichte »l1est«
1m wesentlichen mıt a übereinstimmend die geschichtlichen »Sedi-

mentatıonen« als »ökonomiısche« Vorgange. Diese werden den nachtol-
genden Generationen in jenen »Idealisierungen« überlietert, deren wich-
tigste die Sprache 1St. Dıies führt Betrachtungen ber die intersubjekti-

Mitteilung, welche die Phänomenologie auch 1n ıhrer negatıven Periode
ertorschen VETIMNAS. Die Nıcht-Mitteilbarkeit wurzelt näamlıch in diesen

Sedimentationen. Das iın den sechzıger Jahren besonders aktuelle »Mode-
thema« Nıcht-Miıtteilbarkeit Wll‘d och eingehend erortert.

uch Pedroli? sıecht 1n der Intersubjektivität das Zzentrale Thema in
Husserls spatem Denken. Allerdings deckt 1in der Husserlschen Phäno-
menologie ein1ıge Widersprüchlichkeiten auf, die ıhn deren Wert AanZzZwel-
feln lassen. Nach Ansıcht Pedrolıis liegt Husserls Verdienst mehr 1n seiıner
Kritik als 1n eıner gültigen Antwort auf das Problem der Grundlage eıner
23 AON 247
24 A.a.O
25 Carlo S1n1, Introduzione alla tenomenologıa OMmMe sclenza. Milano 1965
26

27
Aua EF
Giulio Pedrolı:, La tenomenologıa dı Husser'. Turın 1958
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Philosophie als StrCNSEC Wissenschaft. In dieser faszınıerenden W1€ radı-
kalen Problemstellung 1st bereits ıhre Undurchführbarkeit begründet,
nämli;ch 1n der ınneren Schwierigkeıt, eıne Philosophie das heifßt eıne
grundlegende Erkenntnistheorie als strenge Wissenschaft mMIt eınem des-
krıptiven Verfahren begründen. Dies 1St der Grund, Husser]|! ZUTT
iıdealıistischen un: realıstischen TIradıtion gedrängt wırd Er vVeErmag keine
systematısche un: definıtıve Beschreibung des Erlebens geben, Ja er

ıdentifiziert seıne Phänomenologie mıt der Logık 1m weıten Sınne
des Wortes un: verwandelt den Logos VO Seele 1ın Geıist, VO PSY-
chischem Bewußflßtsein 1ın menschlich-göttliches Geistesvermögen. Somıit
iıdentifiziert 1ın iıdealistischer Hınsıicht »den Logos miIt der Ratıo der lo-
yischen Formen«*® und löst ın rationalıstischer Hınsıcht »die Wıiırklichkeit
selbst in den rationalen Gegebenheıiten ıhrer Erkennbarkeit«?? auf

Schliefßlich erhebt Pedroli einıge Eınwände, welche die Verschiebung
der Phänomenologie Zr Rationalısmus hın hervorheben und die VO den
anderen, uUu1l5 näher stehenden un och besprechenden Kritikern wI1ıe-
der aufgegriffen werden.

Die Phänomenologie gegenüber der wissenschaftlichen Rationalıtät,
der Geschichte und der Metaphysik

Nachdem Pacıs Schaffenskraft ın seınen etzten Lebensjahren bereits eıne
Verlangsamung ertahren hatte, schien sıch 1U mıt seinem Tod (1976) das
Ende der Phänomenologie ın Italien abzuzeichnen. Selbst eın Großteil sSe1-
ET Schüler hatte sıch ach Veröffentlichung ein1ıger vorzüglicher Kom-
entare VO ıhr abgewandt.

Dennoch 1st das Interesse für diese Forschungsrichtung nıemals völlıg
erloschen, Ja S1e 1st in den siebziger Jahren Blüte gelangt.
Allerdings haben siıch ıhre Perspektiven aufgrund des kulturellen Wandels
leicht verschoben. Hat die Phänomenologie eLWwa selbst diesem kultu-
rellen Wandel beigetragen? Man annn diese Frage nıcht gänzlıch bejahen.
Unumstößliche Tatsache bleibt jedoch die Krisıs des Hıstorismus, eine 1 -
H416eT tiefergreitendere Neuentwicklung des Marxısmus *I17 eıne Rückent-
wicklung des Neoposıtivismus. uch WEeNn die Phänomenologie nıcht der
eigentliche Anstofß diesen Geschehnissen WAal, kommt der Verbreitung
der Husserlschen Werke unbestrittene Bedeutung Z VOTL allem seıner
letzt 1ın der Husserliana erschienenen unveroöttentlichten Schriften, deren
Studium sıch eıne Gelehrtengeneration gewıdmet hat Viele VO i
1NCeHN sınd nıcht, W1e€e die sechzıger Jahre schıen, Anhänger der Phä-
nomenologie geblieben, doch haben ıhre Studien durchaus ıhre Spuren
hınterlassen.

Was 1U das Jahrzehnt 01 betrifft, wollen WIr auf die Philoso-
phen eingehen, die sıch mıt der Phänomenologie auseinandergesetzt un

28 Ra 197
29 RO 198
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sS1e mi1ıt anderen kulturellen Stromungen konfrontiert haben, SOWI1e auf die-
jenıgen, die ıhr grundsätzlich verpflichtet geblieben sınd und die phäno-
menologıschen Analysen fortgeführt haben Dıi1e Kernfragen heißen Wwel-
terhin Geschichte, Wissenschaft, Metaphysık un Antimetaphysık, WECI -

den aber 4UusSs eiınem Blickwinkel heraus betrachtet.
Die Forschungen Zu Thema Wissenschaft haben nıcht 1Ur Vertie-

fung HNCH, sondern sıch auch gewı1sser Mythisıerung entledigt. ıe
christlich Orıentlierten Philosophen haben sıch weıterhin miıt der Phäno-
menologıe auseinandergesetzt und die Frage ach der Metaphysık 1mM
sentlichen zurückgestellt.

Die Marxısten, VOTr allem Gramscı,; haben ıhre eigene kulturelle Quelle
für ıhre Betrachtungen gefunden un teilen sıch 1ın solche, für welche die
Phänomenologie den außersten Ausdruck der bürgerlichen Welt darstellt
(so 7B Colletti) nıcht 7zuletzt aufgrund der weıten Verbreitung, die
das Denken der Frankfurter Schule in den etzten Jahren 1n Italıen gefun-
den hat und schließlich rn solche, die weıterhın ach Synthesen
suchen.

In erstier Linıe wollen WIr auf die Interpretationen näher eingehen, die
das Thema der Wissenschaft 1n der Phänomenologie aufgreıifen. Dıie wich-
tıgsten Studien hiertür sınd die VO Scrimier1 un F. Voltagg10. ber
auch Bos1o un Raggjunti haben mıiıt ıhren Abhandlungen ber die
Probleme der Husserlschen Logik wertvolle Beıträge FT Klärung der
Wissenschaftstrage be1 Husser| geleistet.

Die Arbeıten VO Voltaggi0 und Scrimier1 dienen eiınem zweıtachen
7Zweck FEinmal heben S1e geschichtlichem Aspekt dıe onkreten
Bindungen Husserls Mathematik un: Physik seıner Zeıt hervor un
überwinden die Unbestimmtheiıt des » Wissenschaiftlichkeitsbegritfs«.
S1e sınd Wegbereıter eıner epistemologischen Erhellung der Phänomeno-
logıe eıner Erhellung, die 1ın Wirklichkeit och aussteht.

Schon Melandrı hat 1ın seinen Paradossi dellP’intuito nelPorizonte feno-
menologico? die Bedeutung der mathematischen Studien Husserls für die
Weiterentwicklung se1ınes Denkens sOw1e ftür eıne Grundfrage hinsıichtlich
der Beziehungen zwıschen Endlich un Unendlich hervorgehoben. In der
Entdeckung der »1iguralen Momente«, VO der Husser| in se1ıner Philoso-
phıe der Arıthmetik berichtet, hat Melandrı mıt Schartblick die Möglich-
eıt ZUr Überwindung obıger Alternative gesehen, iınsotern als >hier alles
Endliche ıIn einen unendlichen Horizont eingebettet erscheint, der sich
erstmals VO seıner herkömmlichen »Anonymıtät« der unvollendeten Vor-
aUsSSEIZUNgECN erhebt«.}

Von den beiden Gelehrten (Scrimıier1 un Voltagg10), die sıch besonders
das Thema der Wissenschaft 1n Husserls Spekulation ANSCHOMUIM ha-

ben, verweıst der ın seiınem Algorıitmo calcolo ıIn Edmund HusserP?
nachdrücklich auf die Bedeutung der mathematischen Studien des Philo-

30 In Omaggı1o0 dı Husserl, a.a.0
A.a.O., 0®

17 Giorg10 Scrimier1, Algoritmo calcolo ın Edmund Husser'l. Barı 1974
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sophen Weiılerstrasse hın Er betont, da{ß die Variationsrechnung
Gegenstand VO Husserls Doktorarbeit 1in zweıtacher Hınsıcht wichtige
Folgen zeıtıigt: einmal, weıl ber Weıjerstrasse bıs auf Rıemann und des-
S11} Anschauung des n-dimensionalen Raums zurückgreıft; zweıtens, weıl

die Varıationsrechnung auf das Wırklichkeitsverständnis 1n eidetischem
Sınn ausweıtet.

Scrimier1 beschreibt die grundlegenden Entwicklungsstufen VO Hus-
serls Denken tolgendermaßen: 4) Studium der Infinıtesiımalvarıationsrech-
NUuNg (Beıtrage ZUNY Theorie der Varıationsrechnung), logische und DSayı
chologische Analyse der Varıationen der strukturellen Vertahren des Zah-
lenbewulßßstseins, des Bewulflfstseins der mathematischen Gegenstände und
Zeichen (Philosophie der Arıthmetik), G} das Raum-Zeıt-Schema des Er-
scheinungsdings iın 1l seınen Varıationen.

Das Dıng 1st eın Zeıt-Raum-Schema, dessen Varıationen 1n die »Tigura-
len Omente« der Darstellung integriert werden, und ZW ar 1ın eıner A1la-

Iytischen Folge, die VO Begınn der Untersuchung durch die Integral-
und Diıtferentialfunktionen bestimmt 1St Das erklären die Vorlesungen
»Dıing un: Raum« VO O07 denen Scrimier1 eigens eiıne Studie wıdmet.
Er hebt ZWAar den Einflufß hervor, den die Psychologiestudien und iınsbe-
sondere Stumpfs Werke auf Husser] ausgeübt haben TIrotzdem hält die
VO Husser] dargelegte Lösung hinsıchtlich des Ursprungs der Zahl nıcht
für psychologisch, sondern für die Entdeckung der quasıi-figuralen Mo-
9 die eınen 9 bereıts phänomenologiısch orıentierten For-
schungsweg öffnet.

Der gleichen Ansıcht 1St Voltagg1o. hne sıch allerdings auf die quası-
figuralen Momente beziehen, schreıibt 1in seınen Fondamentiz della [o-
21CA dı HusserP VO Husserls erstem Werk nıcht als eiınem VO Psycho-
logismus gepragten, sondern stark der Thematık der Logischen ntersu-
chungen verpflichteten Werk Hıer finden WI1r eıne unbewufßte ber-
nahme VO Bolzanos Thesen, W as für seıine spatere völlıge Bejahung die-
SCS Philosophen bestimmend wırd Das konnte gyeschehen, weıl Husser|!
ber Weil1erstrasse Bolzano vordringen konnte. Dıie >kollektive Verbin-
dung« basıert also auf logısch-mathematischen Operatıonen, welche die
gyesamMTLE Husserlsche Intentionalı:tätstheorie bedingen. Dennoch nımmt
sıch Voltaggios Schrift nıcht 1Ur dıe Untersuchung des ersten Husserl-
schen Werkes VOTL, sondern gibt auch eıne Wertbeurteilung VO

Husserls Spekulation ber die Logik 1m Hınblick auf die Grundlegung e1-
IT Epıistemologie: » Di1e Husserlsche Epistemologie ıdentifiziert sıch mı1t
dem Ideal der Formalısıierung un: eiıner absoluten Vollständigkeit der for-
malen Mathematık, un 1in diesem Sınne deckt sıch der Endzweck se1ıner
Epıistemologie miıt der ımmer radıkaleren Logıisıerung der wıssenschaftli-
chen Theorien.« Das Neue 1ın Husserls phänomenologischem Ansatz ISt,
dafß die verschiedenen mathematischen Theorien und ıhre logischen
33 Glorg10 Scrimıier1, La Ormazıone della fenomenologıa dı Husser!'. Ea »Ding-Vorle-
un de] 1907

34 Franco Voltaggio, Fondamenti della logica dı Husser'|. Miılano 1965
35 Aa 216
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Grundlegungen als Noemata, als bıs eınem vewıssen rad selbständi-
C und den diversen noetischen Richtungen entsprechende Einheiten
sıeht.

Der Husser| gyemachte Vorwurf, eLtwa durch die Ablehnung der 5>ym-
bolısıerung nıcht Z Autbau eıner Logiık gelangen, weıst für
Voltagg10 wenıger auf eınen Mangel dieses Denkers als vielmehr auf Un-
siıcherheiten und Schwierigkeiten der modernen Logik selbst hın Die
terlassene Symbolisierung hat enn auch Husserls logische Theorie
Antınomien und Aporıen iımmunısıert, denen viele HUTE logische Spra-
chen anheimgefallen sind Selbst das Theorem VO Göde]l 1st auf phäno-
menologischer Basıs begreitbar, das dem nomologischen Wiıssen-
schaftsıdeal 1ın der Kriısıs überlegen seın scheıint. Wenn die Erklärung
der Nicht-Widersprüchlichkeıit eiınes 5Systems VO außen, VO anderen Sy-
stemen kommen mujfß, werden ımmer eUEC Rückgriffe nötıg, W as ZW al die
Vollständigkeit der 5>ysteme keineswegs zerstort, dafür jedoch 1Ns Unend-
lıche verwelıst. Das Ideal der mathematischen Vollständigkeıt 1Ns Unend-
lıche könnte, als Leitgedanke 1m Kantschen Sınne verstanden, miıt Gödels
Theoriıie der Unentscheidbarkeıt Hand 1n Hand gehen.

So sehr Voltagg10 die Phänomenologie 1m epistemologischen Bereich
schätzt, mißbilligt Husserls Offenheıt den Geschichte un Gesellschaft
betreffenden Problemen gegenüber, die seıne etzten Betrachtungen in der
Krısıs kennzeichnen. Anders 1st die Posıtion Bos1io0s?® 1m Hınblick auf e1-

Bewertung VC) Husserls Logık.
I1Iem Ansatz Pacıs tolgend, versucht CI, das logıische, kategorıale Mo-

mMment mı1t dem vorkategorialen verbinden. Und auch Renzo Raggıiunti”
sıeht 1n den etzten 1in Erfahrung und Urteil enthaltenen diesbezüglichen
Analysen Husserls eıne stärkere Kontinulntät 7zwischen Setzungen der
Wahrnehmung und kategorialen Setzungen bewilesen, und dies, obwohl
sıch der Schwierigkeiten hinsichtlich eıner Übereinstimmung zwischen
der Ebene, die den Gegenstand der sinnlichen Wahrnehmung und derje-
nıgen, die den Gegenstand der iıdealisıerenden Abstraktion betrifft, be-
wufst 1St

Stefano Zecchi schliefßlich bleibt stärksten Pacıs Vısıon verhaftet. In
seiner Studıie den Grundlagen der phänomenologischen Forschung
mıittelt diese 1n der Analyse der Lebenswelt. Er verbindet das katego-
riale mıt dem vorkategorialen Moment, da{fß die iıdeale Objektivität 1 -
HOS auf die ursprüngliche Evıdenz verwelıst. Dıies 1st die Aufgabe der phä-
nomenologischen Analyse. Was die Frage der Wissenschaft betrifft, Vel-

steht Zecchi 1n eınem Fall den Unterschied zwischen Husserls Standpunkt
un dem VO Hume und Kant als »dıe Reaktivierung der VO den Asso-
zıationsbildungen abgesetzten Bedeutung« 1mM »Versuch, Humes Skepti-
Zz1sSmus aufzulösen«®3, 1m anderen Fall als die Durchsetzung der > Intuıitı-
vitäit« des A der Ausschaltung der objektiven Wissenschaftten erfolgten
36 Franco Bosı1o, Fondazıone della logıca 1ın Husser!'. Mılano 1966
A Renzo Raggiunti, Husser!|. Dalla logica alla fenomenologıa. Fırenze 1967
38 Stefano Zecchı,; Fenomenologıa dell’espirenza. Sagg10 Husserl. Fırenze 1972; 141
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Aprıor1, der u1ls die Lebenswelt MIt ıhren Strukturen un:! Kategorıien WI1e-
dertfinden 15{6t.>°

Be1l Paolo Filiası Carcano finden WIr die Wissenschaftsfrage un: die der
Metaphysık 1in ihren Wechselbeziehungen kritisch erortert. Seın Interesse
für beide, seiıne tiefe Kenntnıiıs der VO den neopositıivistischen Philoso-
phıen aufgeworfenen methodischen Probleme, aber VOT allem seın tiefes
Anlıegen, die Grundfragen aufzuspüren, haben iıhn 1936 als eınen der
ErSteNn Zu Studium des HusserlIschen UOpus bewogen. In eıner 1955 VO
Centro Studiı dı Gallarate veranstalteten Tagung 1st näher auf dıie Frage
der zwischen Phänomenologie, Wissenschaft un Metaphysık verlautfen-
den Beziehungen eingegangen un hat sıch als eine der annn ımmer zahl-
reicher werdenden Stimmen den unbegrenzten Glauben die W ıSs-
senschaft erhoben. Die anfänglich auf theologischem Boden errichtete
Wıssenschaft hat diesen ach un: ach verloren un: 1ST als eINZ1g yültige
Erkenntnis dessen Stelle Als CS evıdent wurde, da{ß auch die
Wıiıssenschaft nıcht die Probleme des Menschen erhellen kann, 1sSt die VO
Husser]| aufgezeigte srofße Kriısıs eingetreten. Dıie Metaphysık hat VO JE
her geglaubt, dem menschlichen Wıssen rationalen Halt geben mussen.
och Filiası zıieht 1€es 1n 7 weıtel. Nach ıhm 1St die Problematisierung

Beziehung Zur Welt durch die Aufhebung HUHSETI-65S5 natürlichen Jau-
ens 1n S1e un: die Veranschaulichung eıner Reihe schwerwiegender la-
LeNtTer Probleme des Menschseins das Verdienst der Phänomenologie. S1e
gibt uns nıcht LLUT eıne Methodologie der Beschreibung, sondern zwıngt
unls auch, die Fragen hinsıichtlich Ursprung, Bıldung und Sınn der Welt
»sehen« un!: » Zu eıner radıkalen Neubearbeitung der philosophischen
Problematik Deizutfaägen«,

Gegenüber den verschiedenen Posıtiıonen der christlich eingestellten
und me1st metaphysısch Orlıentierten Philosophen, die sıch für der
eın Sich-Offnen der Phänomenologie Z117 Metaphysıik hın ausgesprochen
hatten, beurteıilt Filiası die ambiıivalente Haltung der Phänomenologie Be*
genüber der Metaphysık nıcht als eıne Mangelerscheinung, sondern be-
trachtet S1e als ınnere Folgeerscheinung der menschlichen Kondition. Den
Dıngen auf den Grund gehen bedeutet Ja Verlangen ach Unmiuittelbarkeit
un Glaubenswilligkeit, während die Ausschaltetechnik eın auf Verteidi-
sSung un: Wachsamkeit ausgerichtetes Verhalten bekundet. Von daher ßt

39 Bisher oibt wenI1ge Studien ber die Phase der Husserlschen Spekulation. Hıer-
1St auf die Dıiıssertationen zweıer Forscher hinzuweisen. Dıi1e STamMmMtT VO Emiuilio

Baccarın1 dem ıtel Husser]| Dalla sclienza alla tilosofia COINEC scl1enza. 1972 In
dieser Arbeit wiırd die Entwicklung der Husserlschen Analysen VO der über die Kritik-
Selbstkritik bıs ZU Psychologismus der Logischen Untersuchungen dargestellt. Im An-
hang finden WIr ıne Übersetzung der Philosophie als reine Wissenschaftt. Di1e zweiıte
Dissertation STammt VO Francesco Dentonıi, dem Titel La tormazıone la PrO-
blematica de]l prımo Husserl. Roma 1976 Di1ese Arbeıit schliefßt ıne Lücke 1n den ıtalıe-
nıschen Forschungen über den Entwicklungsstand VO Mathematiık, Psychologie und
Logık 1n Deutschland Ende des ahrhunderts und ermöglıcht eın Verständnis
des kulturellen Hıntergrunds, auf dem die Philosophie der Arıthmetik entstanden 1St.

40 Paolo Fıliası Cäarcan®o, La metodologı1a ne| rinnOovarsı del pensiero CONLEMPOFANCO. Na-
poli 1957
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siıch keine verbindliche Antwort auf dıe Beziehung 7zwischen Phinome-
nologie un:! Metaphysık geben.

FEın spezielles Thema der bereıits enannten Tagung 1ın Gallarate War ein
etwalges Sich-Offnen der Phänomenologie ZUur Seinsmetaphysık hın Das
Mißtrauen der »Metaphysıker« beruht darauf, da{fß sS1e häufig die Phäno-
menologıe als Methodologie der Idealismus ınterpretieren. Insbesondere
Husserls idealistische Interpretation vereınt schließlich die völlıg VeOeTI>-

schiedenen Philosophietendenzen w1€ Marxısmus un Neothomismus, 1n -
dem paradoxerweıise beide die Phänomenologie ZU Schaden Husserls

als e1ıne ECEU«C orm des Idealismus verurteılen;: der eıne sıeht S1Ce als Geg-
nerın des Mater1alismus un! der andere als Widersacherıin des Realismus

i)ieselbe Thematık wiırd 1960 herum ernNeHt V{ Raffaele Puccı
erörtert.“ Er anerkennt Husserls Absicht, dem Menschen eıne CUur Basıs

gyeben, sieht 1aber auch 1n der Husserlschen Spekulatıon eınen Mangel
(wıe übrigens die me1ılsten »realistischen Metaphysıker«), weıl sS1e die klas-
sischen Fragen des metaphysischen Gedankens: die Wesenheıten, das
Eıne, das Sein als solches, nıcht beherzt ANSCHANSCH 1st un WENN, ann
L11UIr ber den Menschen als wertsetzendes Subjekt eıner ıdealistisch gC-
tärbten, nıcht annehmbaren Metaphysik.

Die rage die ıdealistische der realistische Interpretation Husserls
und ıhre etwaıgen Implikationen auf metaphysiıschem Gebiet hat ıhre e1n-
stıge Vorrangigkeıit verloren. Fur diejenıgen Philosophen, die sıch weıter-
hıin der Phänomenologie ZUr!r theoretischen Interpretation bedient haben,
1StTt VO allem das Problem eıner möglichen Metaphysık auf phänomenolo-
oischer Basıs VO Interesse. Hıer beziehe iıch mich insbesondere auftf

Sancıprıanı und Valor:.
Paolo Valor:ı hält die phänomenologische Methode VOT allem deshalb

für sehr bedeutsam, da S1e mıt der »Schmutzarbeit« der Vorurteile auf-
raumt, wıeder Zu »Prinzıp aller Prinziıpjen« gelangen. Er findet
1in ıhr ein1ge€ der überzeugendsten Leitgedanken unserert heutigen Kultur:
das Bedürfnis ach Radikalıität und Aufrichtigkeıit, Antidogmatısmus HN!
Antisystematık. Dennoch sıeht die renzen dieser Forschung. Das
Klären des Sınns des »Prinziıps aller Prinzipjen« würde eıne ontologische
Perspektive eröffnen, der sıch die Phänomenologie verschließt zumın-
est Husser]| hat solches nNn1ıe 1n AngriffSSO verbleibt S$1e auf e1-
ner methodologischen Ebene Dabe! ware Wn durchaus möglich, eıne (CIn-
tologıe auf phänomenologischer Basıs errichten un! mı1t derart geklär-
TeIN Blick das Seıin thematisıeren.

TIrotz Betonung dieser Unzulänglichkeiten hat Valor:i 1mM Rahmen der
moralischen Reflexion die phänomenologische Methode angewandt un:
die Phänomenologie nıcht ZUgunsten eıner Metaphysık verworten. est-
gestellt werden kann, da{ß sıch die phänomenologische Methode 1mM
sentlichen eigen gemacht hat42

41 Rattaele Pucci, La tenomenologıa CONLEMPOFraNCca 11 problema dell’uomo. Napolı 1963
42 Paolo Valori, metodo tenomenolog1co 1a ftondazıone della tilosotfia. Roma/Parıs 1959
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Schon 1n seınen erSten Werken W ar Sancıprıanı darauf bedacht, die Be-
zıehung 7zwischen Phänomenologie und Hegelschem Idealismus VO Jeo-
lıcher Fehldeutung befreıen, ındem versuchte, Husserls Denken miı1t
dessen Schriften »rekonstruleren«. Gegen die Synthesıs 7zwischen Hüus-
ser] un: Hegel w 1e€e S1CE Preti 1n seiınem Werk mı1ıt der VO Pastore ANLSC-
regtien Erneuerung der logischen Studien auf phänomenologischer Grund-
lage vertritt zielt Sancıprıano auf eıne »Untersuchung der ımmanenten
logischen Funktionalıität der aktıven enes1s«*® und somıt auf diıe Analy-

des transzendentalen Oments der Husserlschen Spekulation, deren
überzeugendster Aspekt in der »ınnıgen vegenseıtigen Durchdringung
VO denkendem Subjekt un der CISCHCH W1e€e der anderen Welt«+4 liegt.
Hervorstechendes Element der Genealogıe VO Logıik un: In
tentionsdynamik 1ST dıe Geistestätigkeıit, die eıne über S1e selbst hınausrel-
chende Vollendung und Unbedingtheıt sucht. Fur Sancıpriano hat Husser]!
bereıts auf eıne derartıge Lösung hingewıiesen un ber die Schwel-
le des Tempels der Philosophie hinausgeführt«.” Sancıpri1anos Auffassung
der Phänomenologiıe 1STt weıthın »spiritualistischer« Natur. Er behandelt
das Verhältnis 7zwischen Phänomenologıe und Metaphysık nıcht eLtwa als
abstraktes Problem, sondern konkret als die ınneren metaphysischen
Möglıchkeıiten der phänomenologischen Analyse.

uch Armando Rigobello häalt die Verwendung der phänomenologi-
schen Untersuchung ZUr Lösung des Moralproblems für DeeISNEt.” Die
phänomenologische Vermittlung dient ZU theoretischen Verständnis des
»transzendentalen Zustands«, der das Moralphänomen vornehmlıic
kennzeichnet. Hermeneutik un:! FExistenzialismus gehen beide 1n das
thropologische Gefüge eın Di1e Lebenswelt stellt jedoch das grundlegen-
de Moment dar, mıiıt dem sich das Moralgesetz als »Vermuittlerin« 7zwischen
der ursprünglichen, dem Leben den etzten Sınn gebenden Bedeutung und
der konkreten Situation auseinandersetzen mu{fß

So annn die Erforschung der Lebenswelt gegensätzlichen Lösungen
spirıtualistischer Art führen der aber auch Ergebnissen materiıalıst1-
scher Prägung W1e€ be] 1er Ido Rovattı", der erneut das Geschichtsmo-
t1V aufgreift und wıederum eıne Synthese 7zwischen Marxısmus und Phä-
nomenologıie postuliert. Indem marxiıstische mıiıt der phänomenologi-
schen Methode verbindet, kommt der Ansıcht, da{fß die kommunistiı-
sche Idee Funktion der Kritik W1€e S1e arl Marx 1mM Kabital beschreibt
un: azu grundlegend anthropologischer Natur sel, da sS1€e auf dem kon-
kreten, hıistorisch gegenwartıgen Subjekt gründet. Folglich unterliegt der
Kritik eın »unveränderlicher Grundıinhalt«, sondern S1e unterliegt eıner
tortwährenden, VO subjektiven Pol ausgehenden Sinnbildung. Daher

44 Marıo Sancıprı1ano, LOgOS dı Husserl Genealogıa logica dinamıca intentiona-
le Turın 1962: 11

44 AaiO., 41
45 A.aO: AL

Armando Rıgobello, Legge morale mondo 1ıta Moralisches (esetz und e
benswelt). Roma 1968

4 / Pıer Aldo Rovattı, Orıtıica scıentit Marx. Mılano 1973
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mu{ das VO Marx dargelegte Bedürtfnis dem Naturalısmus entnommen
und ZUr Funktion subjektiven Wachsens werden, wobel sıch als An-
triıebsmoment ZUur Handlung allmählich un: zielbewuft MItTt der Praxıs-
verwirklichung herausbildet.

uch WL die marxıstisch eingestellten Philosophen, die sıch mıt der
Phänomenologie beschäftigt haben, meıst versuchen, diese mıt dem Mar-
X1SMUS 1ın Eınklang bringen, hat c5 nıcht verurteılenden Hn ableh-
nenden Haltungen gefehlt. In dieser Hınsıcht 1St besonders das Werk VO

Glorg10 Baratta“® NECNNECI, der einen VO Husserls Interpreten me1lst
unbeachteten Aspekt, dessen polıtische Stellungnahmen, durchleuchtet.
Husser| erscheint als gemäßigter Konservatıver, der den Soz1alıs-
INUS, den Nationalsozialismus un jeden rechtsgerichteten Extrem1ismus
ankämpft un mıt den Monarchıisten sympathıisıert. Baratta 1sSt bemüht,
eın verbindendes Flement zwiıischen dieser polıtıschen Einstellung und
Husserls philosophischem Denkansatz finden. EFur ıh 1St der Husserl-
sche Idealismus etzten FEndes nıchts weıter als bürgerliche Gesinnungs-
aufßerung. Die phänomenologische »Ausschaltung« siıecht iıdeologisch
als »Auswirkung un:! endgültige Anerkennung der geistigen und mMate-
riellen Arbeitsteilung«.

ber nıcht alle Werke, die sıch miıt den Themen Geschichte und (322
sellschaft AaUus phänomenologischer Sıcht befassen, sind 1LL1UTr Zeugn1s elines
hıstorisch gearteten Kulturrudiments. Eınıge möchten die Möglıichkeıit der
Phänomenologie selbst analysıeren, die Themen Jjenseı1ts VO Vergleich
der Angleichung andere Strömungen ın Angrıff nehmen.

Angela les Bello>° hat Verwendung der 1ın Husserls Spekulation
enthaltenen Hınweıise eıner Spekulation, deren Gültigkeit sS1e entfernt
von jeglichem Hıstorısmus un! Idealısmus sıeht das Fundament e1-
HET Geschichtsphilosophie gelegt. Mıt dem Aufzeigen der Grundperspek-
tıven, welche die bejahenden der gegensätzlıchen Standpunkte ıtalıenı-
scher W1e€ ausländischer Interpreten bestimmen, trıtt les Bello 1ın die Dıs-
kussıon eın In krıitischer Auslegung der Werke Husserls sucht s1e eınen
eigenen Ansatz, wobe]l S1e alle Schwankungen und Schwierigkeiten (wıe
die Geftahr VO Idealismus und Solipsismus) SOWI1e die posıtıven Momen-

hervorhebt. Aufgrund der gnoseologischen Thesen Husserls, die Faktı-
Zzıtät SOWI1e die Analyse des Hauptmoments einbeziehend, findet sS1e elıne
ntwort auf das Geschichtsproblem, die VO Zersplitterung und Verabso-
lutierung bewahrt un: die Gültigkeit der Ratıo als Miıttel ZU Verständ-
N1S wıeder eınsetzt. Mıt besonderem Nachdruck wırd das Thema der Le=
leologıe als grundlegendes Deutungskriterium dargestellt, das dem C0
schichtsverlauf Einheit un:! Sınn verleıiht.

Bıanca Marıa D’Ippolito” mı1(ßt dem Husserlschen Ansatz Z (B
schichtsverständnıiıs durchaus Bedeutung Z siıeht 1aber ın der Analyse der

45

49
Glorg10 Baratta, L’1idealısmo fenomenolog1co 1n Husser'|. Urbino 1969

50
Aa:OQ.; 224
Angela les Bello, Husser]| la stor1a. Parma 19727
Bıanca Marıa D’Ippolito. Ontologıa stor1a 1n Husser/|. Salerno 1968
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Lebenswelt eıne S pannung 1n Bezug autf das »Vorkategoriale«. Wenn die-
SCS näamlıch eın unveränderliches Formensystem darstellt, bedeutet c5sS

eıne Beschränkung tür die Selbstgrundlegung der Geschichte und für die
menschliche Freiheit. Klammert ILa  - C® hingegen AaUs, verfestigen sıch die
Wissenschaftsgefüge und seizen sıch als eINZ1g vültıge Realıtät. Mıt seiınem
Verweıs auf eine Subjektivıtät, die Geftahr läuft, VO transzendental in ab-
solut umzuschlagen, kommt Husser] keiner Lösung des Problems.

Im Miıttelpunkt der Reflexion der Mitglieder des VO Ponsetto gele1-
»Istituto dı Fenomenologıa della Communıiıtä di Rıcerca dı Miılano«

stehen die Zusammenhänge zwischen Phänomenologıe, Geschichte un:
Polıitik. Diese Gruppe hat ıhre Diskussion mM1t der Gegenüberstellung VO

Phänomenologie un der Frankfurter Schule erweıtert>* und ın ıhren Jah-
restagungen, die auch VO ausländischen Gelehrten besucht werden, phi-
losophısch-politische Grundthemen behandelt

1ne ZEeWI1SsSE Verbreitung des Heideggerschen und des tranzösıschen
Existentialiısmus bezeugt das 1in den sıebziger Jahren verschobene Ver-
ständnıs der Beziehungen 7zwıischen Phiılosophıe un Wissenschaft nıcht
1Ur 1n Italıen. Daneben zeichnet sıch eıne Rückkehr einem Ver-
ständnıs der Phänomenologie ab, deren Schwerpunkt 1ın der Suche ach
dem Ursprünglichen lıegt. Eigentlich hatte schon 2C1 eıne derartige Tla
tersuchung mıt Betonung des vorkategorialen Oments der Lebenswelt
eingeleıtet, diese aber weıterhın miı1t der Rationalıität ıdentifiziert. Der
Kampf Husserls den Naturalismus und Objektivismus wırd heute
besonders unterstrichen und AaUuUS$s antırationalıstischer nıcht ırrationalısti-
scher Sıcht interpretiert. In diesem Sınne 1st bezeichnend, WwW1€e Gıiulıio0 1)a-
vid Ner1°} das Thema des Husserlschen Antiobjektivismus 1m Namen e1l-
ner Ratıionalıtät, diıe sıch nıcht mıt dem Verstand in technısch-wıissen-
schaftlicher Hinsıcht gleichsetzt, nachdrücklich behandelt. Interessant 1STt
auch, W1e€e sıch 1m Versuch, 1in der Wissenschaftlichkeit die wahre Bedeu-
Lung finden, eiıne ımmer klarere Irennung der 1n den objektiven Wıs-
senschaften gyeübten Rationalıtät VO eiıner tieferen Rationalıtät abzeıich-
nelt

In dieser Rıchtung erfährt die Vertiefung des Lebensweltthemas durch
Domeniıco Antonıno Concı eıne sehr ınteressante Entwicklung.““ In sEe1-
1LiCr Analyse eiıner Phänomenologie der Tietfe legt dar, da{ß das Neue der
Husserlschen Idee 1n der Entdeckung der vorkategorialen Dıimension als
Zielpunkt der Auflösung der westlichen Philosophie lıegt, die sıch als das
Sıch-Behaupten des »Kategorialen« versteht.

52 Sıehe insbesondere Ludwig Landgrebe, Claus Strube, nton10 Ponsetto, Anna Teresa
Iymieniecka, Guglielmo Fornı1, Angela les Bello, Glorg10 Nardone, Filosotia iımpeg-

polıtico. Communiıitä dı 1cerca. Mılano I7 Klaus Held, Antonı1o Ponsetto, FD
nardo d1 Toması, Miglıiarese, Zuccarı; Roberto Contardı, Marıo Sıgnore, Unu
iımpegno polıtıco dell’intellettuale. Miılano 1976

54 Gıulio Davıd Nerı, L’obiettivo moderno Rıtlessioni storico-ecritiche sul pensıiero CU1O-

PCO delV’etä dı Galıleo. Mılano 1977
54 Domenico Antonıiıno Concı, La conclusione della tilosotia categor1ale. Roma 1967; ders.,

Prolegumeni ad un  Q tenomenologıa del profondo. Roma 1970
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Die MI Niıetzsche einsetzende und sıch Fxistentialismus verfestigte
Kritik die westliche Philosophie tindet der Analyse der vorkate-
gorialen Dımension ber den Fxistentialismus selbst hinausgehen-
den wichtigen Zielpunkt Mittels der Analyse des Vorkategorialen durch-
leuchtet Concı die Husserlsche Untersuchungsmethode SCHNAUCT, SC

v allen subjektivistischen des CHO Cog1t0) un objektivistischen der C1-

detischen Konstitution) UÜberresten klären und S1IC ZUr gültıgen, der
Analyse des vorkategorıialen Erlebnisses bestehenden Anfangsıdee
zurückzuführen

Dıie Forschung, die ıhre größten Erfolge Bereich der Epistemologie
erzielt drückt das Verlangen ach Antıntellektualismus AaUs, W as bei der
Verarbeitung der Phänomenologie Italıen deutlicher wırd Es
wırd auf C116 vertiefte Interpretation der Husserlschen Werke geachtet
aber auch versucht durch Weiterentwicklung SCIHNECT Wegweısungen die
Sache voranzutreiben

Diese Zielsetzung hat Jahr 1974 CINISC Forscher ZUr Bıldung des
»Cientro Italıano di ricerche Fenomenologiche« veranla{t dem die »In-
ternational Husser| an Phenomenological Research Doclety« angeschlos-
SCI1 1ST Die Arbeitsergebnisse der Gruppe sınd e1m Internationalen Kon-
orefß VO Arezzo/Sıena (1976) Thema »Husserls Teleologien« —
mengefafst worden.

Dieser Kongrefß hat UÜberblick ber die heutige Sıtuation der Phä-
nomenologıe ı Italıen ermöglıicht: Sıe die Kontinuität der Motive,
die den Analysen der vorkategorialen Dımension hinsıichtlich ıhrer LE -

leologischen Spannung und ıhrer Beziehungen ZU Theologieproblem
(Ales Bello) hinsıchtlich iıhrer Zusammenhänge MIi1t dem Problem VO

Wissenschaft und Natur Rızzacasa und Ippolito) 71 Aus-
druck kommt un:! deren eigenständige Weiterführung, die Sancıpria-
1105 Analysen der Geisteshaltungen C1iNE dauernde un: zugleich theore-
tisch erneHertfe Entwicklung der phänomenologischen Forschung auf-

Lıverzıanı hat die bereıits VO Sancıpriano un les Bello 1-
suchte Dımension des Heiligen zu Gegenstand SCIHET Studien gemacht
während Valori die phänomenologische Methode Bereich der Moral
angewandt und Rıgobello deren Gültigkeıit weıterhin personalıstıi-
scher Perspektive bestätigt hat Nach Romanıs Ansıcht hat sıch C111

mehr un:! mehr humanıstıisch gefärbter Marxısmus originalen
Synthesıis mMI1 der Phänomenologie verbunden.

Im Verlauft des Kongresses sınd auch die erstaunlıichen Anwendungs-
möglıchkeıiten der phänomenologischen Methode auf psychıatrıschem

55 Hıer beziehe ich mich lediglich auf die ıtalıenischen Beıträge C1M austührlicher Bericht
des gaNzZCH Kongresses tindet sıch IMEC1INEN Artıkeln Rınascıta della tenomenologıa
Italıa In ıta socıale Nr 1976 und CONSITCSSO internazıonale dı tenomenologia
In Bolletino Filosotico November 1974

16 Marıo 5ancıprıiano, Fenomenologıa del figuratione del divino Angela les Bello
La fenomenologıa ı] Beide Incontrı culturalı Roma 1977 Nr
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Gebiet erläutert worden wobel Borgna besonderes Interesse für die
Melancholie ZDEZEIYL hat Untersuchungen dieser Art als Alternatıve DA

b7zw Abänderung der psychoanalytischen Methode haben Italien
Callhieri De egr1 un 1anını durchgeführt

Unter kritisch geschickter Anwendung der Analysen aus Erfahrung
und Urteil hat De Negrı das Problem der »Erkenntnis« ınd
orscht ındem VO der vorbegrifflichen Erfahrung ausgehend die Ent-
wicklung der psychischen Tätigkeit darlegt Mıt überzeugend
kritischen Ausführungen IJe NegrIı diesen Thesen Pıagets Stel-
lung Seiıne Zielsetzung 1STt die Analyse »abweichender« Verhaltensweisen
des Kındes, wober gleichzeıtig och C1iNE elıtere Aufgabe hıiınzukommt
nämlich Husserls Egebnisse spezıell aut die Erkenntnisse bezug aut das
iınd überprüten

Callhieri erläutert SC1INECIMM Buch>?® da{ß INa  e Rahmen der
Psychopathologie VO der phänomenologischen Perspektive die ede 1ST,
sıch nıcht 1Ur auft Husserl, sondern auch auf Heıidegger un! Bıswanger be-
zıeht, W as erlaubt, pathologische Erscheinungen WIC Depression, +Ia-
schlüssigkeit USW. — MI1 grofßem Gewınn für C1MH wahres Verständnis aut
ihren subjektiven und intersubjektiven Wertgehalt hın untersuchen.

Dı1ie Studie VO Del Carlo (1annını und CG1annını ber die Psy-
chosen des Kındes erweIlst sıch außer VO Husserls Phänomenologie
auch VO Bıswanger beeinflu{fßst Iiese un die bereıts geNANNLEN Arbeıten
ZCUBECN VO der sıch Italıen verstärkenden Tendenz die psychiatrischen
Forschungen nıcht ach naturalıstischen un posıtivistıschen Gesichts-
punkten auszurichten Zeichen sıch philosophischen Bereich be-

nıedergeschlagenen kulturellen Wandels Nıcht THArX die Phänomeno-
logie sıch also MI1 den verschiedenen Wissensgebieten auseinander
sondern S1C bestimmt deren Durchdringung auch den Forschungsstil.

Im Yyanzen gesehen können Ende der sıebziger Jahre die Krisıs der
»>wıissenschaftlichen« Geschichtsdeutung, der Übersättigung soz10log1-
scher Forschungen, Ja selbst die auf epistemologischem Gebiet sıch CI 5C-
bende Problematık als 5Symptome der Verunsicherung angesehen werden
die nunmehr die als gesichert geltenden Gewißheiten bedrohen

Das »Centro di Ricerche Fenomenologiche dı Roma« hat vornehmlic
C1INeEe Forschungsrichtung gepflegt, die dem Nachdenken ber die Husserl-
sche Phänomenologie verbunden ı1SE Dabe] werden Beziehungen Dalt
deren philosophischen Rıchtungen nıcht ausgeschlossen. Neben der Ab-
teilung Humanwissenschaften MItTt dem Schwerpunkt Phänomenologische
Psychopathologie 1ST CC Merleau Ponty gewidmete Abteilung gegründet

5 / Maur1z10 De NegrI1, “Esperjenza 21Ud1Z10 Analısı husserliana rapportata a} problema
ella ONOSCCHNZA intantile In Intanzıa anormale, Quaderno Nr Roma

1968
ö55 Callhieri, Castellanı, De Vıncentis, Liıneamentiı dı uUu1na psicopatologıa tenomenologıca In

I] scientiftico Roma 1972
59 Giulia Del Carlo (s1annını 111'1d G1annınt, Approc10 fenomenolog1co nelle PS1COSI

antıli PTFECOCI In Dalla de1 bambinı Pısa 1975
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worden Von der Tätigkeıit des Zentrums ZCUSCNH zahlreiche ıtalıenısche
Zeitschriften

Das Methodenproblem und die hermeneutische Wende
den achtziger Jahren

Das kulturelle Klıma hat den achtzıger Jahren C41716 tiefe Veränderung
erfahren. Nachdem Wıssenschaftlichkeit un! Strenge der Philosophie
rage gestellt, das Interesse für den Marxısmus schwächer wurde und sıch
C eher nıhılistisches Klıma ausbreıtete, hat die Phänomenologie VeTrT-

sucht den negat1ven Neıgungen des neuzeıtliıchen Denkens dadurch enNL-

egenzutreten, da{fß S1C sıch als fruchtbare Forschungsmethode vorstellte
Es WAar notwendıg geworden, CC Wege gehen Dies ZWINSL
SCHAUCICN Konkretisierung der Eıgenart un:! Originalıtät des phänome-
nologischen Vorschlags

] )as Thema der Lebenswelt das Fruchtbarkeit schon den ersten
Phasen EZEIgLT hatte hat als Grundboden und Prüftstein jeder kulturellen
Instıtution Ce1n besonderes Echo gefunden den Wiıssenschaften (SO dıie
Forschungen VO Concı und les Bello®!) der Relıgion® der Spra-
che® Um die theoretischen Möglıchkeiten entdecken, die der Anı
lyse der Lebenswelt enthalten sınd haben S die Forscher, die der Hus-
serlschen Sıcht {re1 geblieben sind für erachtet den Ursprungen
zurückzukehren un:! die Husserlschen Texte Interpretation

unterziehen Unter den erwähnten utoren haben sıch viele allerdings
auch anderen Denkrichtungen — WI1C der Heideggerschen, der Sprach-
philosophie zugewandt un C1NEC CI Bewegung hervorgebracht, die
INan wWeılten Sınne als hermeneutisch bezeichnen annn

Eın Grund für die gegenwartıge Reflexion W ar das tünfzıgJährige Ju
bılium der Niederschrift der Texte, die ann Die Kryısıs der europäischen
Wiıssenschaften eingeflossen sınd Be1l diesem Anlafß sınd Tagungen WI1IC

etw a die 1984 Lecce gyehalten worden deren Akten C1M tiefes Beden-
ken der Husserlschen Phänomenologie bezeugen Neben dem Thema
ber die Rationalıität, dıe typisch für das Abendland Ise stand auch
ber die europäische kulturelle Verantwortung. Dıies den Proze(

Überprüfung des abendländischen Denkens d erı VErgaANSCHNCH

Dialogo di Filosotfia Unıuveristät Lateranense, Rom: Analecta Husserliana Dordrecht
Phenomenological Inquıry orl Phenomenology Institute
Domenı1ıco Antonıno (OnCL artıticale Roma 1978 Angela Ales Bello, Hus-

62
ser] le SCICHNZC Roma 1980
Le metodologıe della TIGa relıg10sa Hyg Molinaro Roma 1983

63 Enr1ico Garullı, Cirıisı rıtondazıone del lınguagg10 nella tenomenologıia dı Husserl In
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Jahrzehnt SC1HECIN Höhepunkt erreicht hat Dabe:i C1ITIE antıntellek-
tualıstische Forderung und die Offtfenheit der Vielfalt VO kulturellen Auf-
fassungen heraus welche die vorkategoriale Dımension der Lebenswelt
taßbar macht

[dDiese Dımension WIr d VO Concecı untersucht Er unterzieht die Hus-
serIsche Methode Prüfung, VO ıhr Reste L Subjektivismus
das CO COQ1LO) un! Objektivismus die eıdetische Intuıtion) beseitigen
und S1IC ZUur eigentlichen Entdeckung Husserls zurückzuführen, die
vorkategorialen Erlebnis enthalten 1ST Die Weiterentwicklung der phä-
nomenologischen Methode hat Concı ZU Erkennen der kulturellen Fei-
chen geführt W 4S bıslang Gegenstand der Kulturanthropologie BCWESCH
W ar Di1e Ergebnisse gehen ber die Humanwissenschaften hınaus un:!
lauben VO der »(senese ıhres Sinnes« her C111 Verständnıiıs der verschiede-
116e  a kulturellen Phänomene, das deren Eigentümlıiches ertafßt.

Man annn fragen, ob ı das erwähnte antıntellektuelle Klıma auch phä-
nomenologische Untersuchungen aus dem Bereich der Asthetik PasSsch.
Da die Aufgabe der philosophischen Asthetik darın besteht, UT ber-
windung der Krıse der Philosophie ı UuNseIer Zeıt durch die Förderung
der Vorstellungskraft Hınblick auf die Beziehung Zu Leıib und ZUF
Natur beizutragen, könnte die phänomenologische Analyse dieses Vorha-
ben unterstutzen {Diese stellt nämli:ch C111l Untersuchung des Ursprüng-
lıchen dar VO dem her sıch die menschlichen Beziehungen JT Natur un
Zr Welt durch Bilder (Gesten und Töne gyestalten Di1es 1STt die Posıtion
Zecchis früheren Anaylsen der Lebenswelt wıieder auf-

Innerhalb dieser Überprüfung steht die Erneuerung der Husserlschen
Phänomenologie durch die » Weiterentwicklung« der den » Verrat« Heı1-
deggers. Neben der Auffassung, Heidegger stelle C1HE Überwindung der
Husserlschen Phänomenologıe dar, steht auch der Versuch herme-
neutischen Phänomenologıe WIC der Nıcolettis der dabe]
Aspekte der Husserlschen Analysen »berichtigen« versucht aber auch
auf renzen und Mängel hınweist Durch Wiederautnahme Heıidegger-
scher Themen WIC der ontologischen Differenz und des hermeneutischen
Zirkels wiıird E1INE Hermeneutık CISCHCI Ärt erreicht die DALT ursprünglı-
chen Inspıratıiıon der HusserlIschen Suche führt Die Schwierigkeıiten der
Husserlschen Posıtion finden sich Rısiıko des Bewußfßtseins un der
angeblichen Apodiktizıtät der FEvidenz Nach Nıiıcoletti verdecken S1IC das
W as Heidegger Sspater aufdeckte die Interpretation des Lebens C»
schichtlich zeıitlichen Horızont der Welt und die Rückführung desselben
auf das Ur-Ich Das ursprüngliche Husserlsche Ich ATın als das verstian-
den werden W as sıch VO all dem unterscheidet W as ıhm begegnet Es 1ST
das »CS oibt« das sıch MI1 keiner der »Gegebenheiten« iıdentifiziert aber

65 Vgl Domenico Antonıno Conecı1; Introduzıone ad epistemologıa 1O  . fondante In
Epistemologia, Nr 19872
Stefano Zecchı, La INa la de1 Blake Goethe Husser] Laurence Mılano 1984
ers La tenomenologıa dell’esperienza 5aggı10 Husser| Fiırenze 1972
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sıch 1mM Leben un in der Welt als die Quelle des intentionalen Lebens of-
enbart.°

Fın weıteres Forschungsgebiet, in dem eıne fruchtbare Begegnung 7Z7W1-
schen Husserlschem un Heideggerschem Denken stattgefunden hat,
stellt die phänomenologische Psychopathologie dar. Sowohl der 4se1ns-
analyse W1€ auch den Forschungen ber die Lebenswelt sind viele ıtalıenı-
schen Arzte und Forscher verpflichtet, Ww1e€e eLWwW2 Cargnello, Callıer1,
E. Borgna, M. De Negrı, L: Cali, A. Bovı1 Auf ıhre Forschungen sınd
Phänomenologen und Philosophen aufmerksam geworden, un sS1€ W:

den Kongressen und Tagungen eingeladen, ıhre Thesen vorzustel-
len  68

Selbst wenn Bedenken VO Philosophen ber den Eklektizısmus eım
Gebrauch der Husserlschen un! Heideggerschen Analysen geäiußert WeI-

den, wiırd doch die Fruchtbarkeıit der phänomenologischen Sıcht ANeT-

kannt, die oft ber andere Forschungsmethoden (z:B Psychoanalyse, tira-

ditionelle Psychiatrıe) hinausgeht der mıt ıhnen zusammenarbeıtend
eıne Erweıterung des Forschungsfeldes 1n diagnostischer und therapeuti-
scher Hınsıcht erlaubt.

6 / Enrico Nıiıcoletti, L’apertura ermeneutica della fenomenologıa alla ditfterenza ontologica.
68
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